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Aordau ſchrekbt zu dieſem Thema eine Reihe von
Aphorismen deren letztes lautet Die Ehe liegt genau
in ber Entwicklungslinie der Geſittung Sie bedeutet
Diſziplinierung des Triebes durch den Willen und die
Einführung des Pflichtbegriffes in das tolle Spiel der
Launen und Dränge Das aber iſt die Formel und
Definition der Geſittung ſelbſt Mit einer nicht allzu
weiten nicht allzu bequemen Ausgangspforte aus Ge
fühls und Temperamentsirrtümern mit einem Ventil
für gefährliche Leidenſchaftshochſpannungen iſt ſie ein ſo
vollkommenes Gebilde wie Menſchen es irgend ſchaffen
xönnen Aber freilich befriedigend kann die Einrichtung
wur arbeiten wenn ihr Grundkapital Liebe und ihr
Funktionsgeſetz die volle moraliſche und rechtliche Gleich
heit beider Gatten iſt

Sehr geiſtwoll iſt auch der Aufſatz Frank Wede
kinds dem nachfolgende Stelle entnommen ſei Die
meiſten geſunden Menſchen werden glückliche Ehepaare
Die Ehe iſt kein Zwang die Ehe iſt keine Feſſel außer
für die Geiſteskrüppel die ſie dafür halten Jch kenne
in der Welt nichte Unverwüſtlicheres als die Ehe Gibt
es doch Menſchen die ſich 25 Jahre lang miteinander ge
zankt haben ohne daß ſie ſich auch nur ein einzigesmal
untren wurdenl Jch kenne Menſchen die ſich 25 Jahre
lang täglich untren wurden ohne daß ſie ſich ein
einzigesmal dabei gezankt haben Das glaubt kein
Menſch was ſo eine richtige Ehe alles aushält Dabei
iſt e irchaus gar nicht notwendig daß beide einander
ger Wenn nur einer von beiden den andern
nern hat das langt ſchon reichlich fürs halbe Leben
Menſchenwürde iſt keine Affenjacke Menſchenwürde iſt
Atem Nahrung Licht Menſchenwürde erwächſt aus
der Ehe der Eltern und begründet die Ehen i nder
Raoul Auernheimer geht mit einem hübſchen
BVonmont über das heikle Problem hinweg Er ſagt
Wenn man erſt einmal F r rer F ertie t iſt verzeiht man ihr mit der Zeit ſogar ihre T

züge
Das ſind kleine Stichproben ans dem amüfſanten

Buche Das Eheproblem aber wird wohl auch dur
dieſe Enquete ſeiner Löſung nicht näher kommen

Die e Jandtaſche
war war für dieſe Saiſon der Ruf ergangendie l d er taſ che omnt wieder Die Frauen

welt orte e mit iaunen und unverhehlter
Freude aber ſie War bald enttänſcht Was Die
Mode den Frauen wiedergeben will iſt nicht die
erſehnte praktiſche Kleidertaſche es iſt ein elendes

rogat ein Produkt zu nichts
Rechtem nütze

ienen Weſten von denen jede Modedame
eine Anzahl zu ihrem ackenkoſtüm beſitzt haben
an ihren lang zugeſpitzten ößen Taſchen be
ſtimmt auf der Promenade die Fingerſpitzen zu
vergen Erſatz für n Muff Nun beſitzen aber
auch manche der orh modernen kurzen und loſen
Bolero ackett kleine Taſcheneinſchnitt Derw k iſt unverkennba ein winziges Seider
tüchelchen ſchaut vor daraus hervor Noch
eine dritte Sorte von ward von der neuen
Mode beſchert und befindet ſich wie einſt im
Ros und zwar in rderen gerafften Falten
Do der Raum dief Taſchen iſt zu knapp be
meſſen für den vielen inen Kram den unſere
Damen bekanntlich mit h herumzutragen pflegen
und dem der dünr r an liegenden Kleidung
zum vundelikaten r würdeJ yalb bleibt kein ndere Wahl als vorerſt
bei den Handtaſchen bleiben die man um eine
drohende Konkurren r Kleidertaſche zu über
Iiften mit beſond Raffinement ausſtattet
praftit ind elegant ict rine ähnliche iel
ſeitigkeit der Geſtalten n Réticules kannte man
vor faſt hundert als ſich aus m gräzi j
ſierenden Empireg ingſam das Biedermeier
kleid entwickelte Wi mmals hat das Handtaäſch
chen Anteil an dem L er Toilette doch heute
rivalifiert mit den l ſt Altmodiſcher und
retten arbeiteten Modernen auch das auf Einfach
heit er Form und weckdienlichkeit gerichtete
Hypermoderne

All Sorten von Réticules die in den lehten
Jahren in Gebrauch waren dabei manche die man
überwunden glanbte ſind wieder da und jede findet
ihre beſondere Beſtimmung

Die feinen Netzwerle aus Edelmetall art Sil
ber Gold und ans Gold mit Platina durchmuſtert
an zierlichen oft mit einen beſetzten Bügeln
öffnen ſich den kleinen
anderen Sächelchen W
perlengeſtrickten Beutel und

ſchmalen 7 zur feinenalten Deſſins ſind auch Faſſons wieder aufge
kommen lange Beutel an ſchmalen gewölbten
Bügeln länglich ſchmale Säcke an geradem Metall
ſchluß und kreisrunde und ovale Täſchchen an hal
kreisförmigen Bügeln ſowie Doppelbeutel mit
Ringverſchluß Jn den gleichen Formen noch abwechfelungsreicher in den Ausführ ingen erſcheinen
die Stofftaſchen aus Samt aus geſtreifter oder ge
rippter Seide in Brokat in Moiré viele davon
beſtickt mit Perlen beſetzt und Franſenabſchluß be
reichert durch kunſtvoll Zügel an feinen Kettenoder Paſſementerie Schnüren Kreisrunden
Bügeln wird der Nebenzweck abgenommen im
Jnneren einem Spiegel als Rahmen zu dienen
und die Taſchen mit zweifach verſchließ arem
Bügel ſind beſonders praltiſch weil ſich der Inhalt

ldbörſen Döschen und
dieſe gehören auch die
perlengeſtickten z
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ortieren läßt wobei die zwei Taſchenſeiten ſeparate
bteilungen für Börſe Toilette Utenſilten und

Tüchlein beſttzen
Auch die Ledertaſche findet ihre gute Verwen

dung wenn ſtie flach ſchmal vielgefachig und imGegenſatz zu den farbigen Ziertaſchen meiſtens
ſchwarz iſt als Begleiter beim Morgenausgang
und wenn ſie nach amerikaniſcher Art ſackartig iſt
aus kräftigem Wildleder beſteht und an feſtem
Lederriemen getragen wird bei Beſorgungen in
der Stadt Für Automobiltouren und für Reiſengibt es wieder beſondere Taſchen und einzig dafür
haben ſich die großen Faſſons aus ſtarkem Leder
mit Toilette Einrichtung im Jnnern erhalten

Die Hauptmode wendet ſich freilich den authen
tiſchen oder imitierenden Stücken achteckigen kreis
runden und länglich geraden Réticules aus Ur
ahnes Tagen zu Heute werden die Täſchchen die
ſelben Geheimniſſe bergen wie damals Toiletten
geheimniſſe die eine Schöne unſerer Zeit leichter
preisgibt gilt ihr doch eine Dame die nicht Puder
und Lippenſtift gebraucht als unfertig mit ihrer
Toilette und daher als unelegant

Die Ausſchnitte der Sommerkleider
ſind wie Pariſer Berliner und Wiener Modbdellbäuſer behaupten noch niemals ſo of ffenherzig
geweſen als in dieſem Somnier Ler glaubt noch
an die r hauptung der Stehkragen ſei Bedingung
für die elegante Toilette Die Ausſchnitte werdenin allen Formen gemacht vor allem ſehr ſpitz und
dann faſt bis zum Gürtel oder ſehr breit und weit
auch im Nacken Jn den meiſten Fällen umgebenzarte Tüllpliſſées die rückwärts hochſtehen den
lusſchnittrand Wo immer angängig beſchließt
ine i oder ein Bukett die Ausſchnittlinie

rtt mit Blumen ſchmückt man ſich neueſtens auchmit Frit chte n und formt ſogar Bukett daraus
Dieſe Friüchte Aepfel Aprikoſen Kirſchen werdenius Leder Atlas oder Wachstuch gearbeitet und ſie
ſehen oft wunderbar natfirli h aus orbeerblätter
ſind die modernſten Laubbl r beſonders auch fürHüte Früher kannte man ſeentſ etwas anderes als

Roſenblätter

Luſtige Ecke
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r n nicht mit
len ein bißchen anhalten

Gr o T n Iin neuen LXüurembour Pilljenm e te Kapelle

tar vird r refervieugen 1 i r damit zun 7Aber will ja ch t veiſen
Kindermund Papa ſag mal wenn man ſpazieren

geht und ein Bein ſchläft z iſt wohl
in Schlafwandler

Aus dem Regen in die Traufe Herr in einer Geſell
ſchaft zum andern Sagen Sie mal r ſingt denn da
igentlich ſo furchtbar falſch Das iſt meine Frau
r e
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Meine verehrten Hausfraucun
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Marke
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echten affee
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m r mWinſy Fuhrmann

Oherummergau im bar e
Spezinlhaus t er er im g ertLoden Wetteriragen
ung Be zener Mangel

für Boeruf Reise u Sport
4 Damen Herr en n Kinder in alle n Farben u Preislagen

jedes wir c nach Maas zs an efert
Spezialität

Vederletchte perösse KAamelbaarloden Loden
gtotfe kür Anzage und Dawen Kostüms werden

auch re ſerdt abgegeben
Reich illustr Katalog II Anszterkollektion kostenles

Oh Vielleicht iſt es auch der Begleiter der ſo
falſch ſpielt Sie begleitet fich ſelbſt

Der Troſt des Preisrichters Heute habe ich den
ganzen Tag in der Jury für den Salon geſeſſen Jch
bin völlig fertig Seine Frau Da ſollteſt du doch
glücklich ſein Jch wette du haſt Bilder geſehen die
ſchlechter ſind wie deine

Der Quellenfinder Nun M Boireau haben Sie
mit Jhrer Wünſchelrute irgendeine Quelle auf meiner
Beſitzung entdeckt O gewiß die Quelle der Tränen
des Fräulein Tochter Jhr iſt verboten Tango zu
lernen
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Knackmandeln

Auflöſung des Rätfels aus Nr 16
Wachs

Richtige Löſungen gingen ein 40 Die Geſamtzahl
der Einſendungen betrug 52 Das Rätfel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Eliſe Neuholz Kurt Hallupp
Elfriede Pfau Guſtav Wünſch Fritz Abelang Frau
Hagemann Hermann Flügel Grete Keferſtein Emma
Wagner Fritz Dietz Hedwig Frellſtedt Karl Schütze
Kurt Linke Adelheid Breitfeld Frau Clara Hering

erner Ladewig Joachim Schultz Frau Mimi
Wipplinger Bertha Peter Feodor Trapp FrauWipplinger Frau Lina Matheis Gertrud Einecke
Hermann Voigt Mary Kock Martha Kunze Elſa
Holzhauſen Ortrud Holzhauſen

von auswärts Paul Lipfert Lauſcha A Leideritz
Nietleben Klaus Naumburg Hanny und Werner
Pfeffer Leimbach Oskar Diet rich WernigerodeFranz Stri ätz Bitterfeld Priska Sitte Grötz Auguſt
Schröde Gollma Gottfried Schulze Merſeburgrun J NRühlemann Ermsle Wilhelm Klühſendorf Anmen on

Die Prämie Toms Hüttevon Harriet Bee che re Stowe 2 Bände
Diettrich Wernigerode

nkel

entfiel anf Oskar

gänzungsrätſel

e He P OL e a StrStatt der Punkte ſind paſſende Buchſtaben zu
etzen ſodaß bekannte Hauptwörter entſtehen die in
nderer Reihenfolge bedeuten Weiblicher Vornamemänr nnlicher Borname zustier eßbare Früchte

weibliches Weſen Waſfernflanze Küchenpflanze altt ſiſcher e Frauenname Teil von Gebäuden Beruf
Sind die richtigen Wörter gefunden ſo ergeben die
iatt der Punkte eingefügten Buchſtaben im Zuſammen
hang ein Sprichwort

Prämie Straſſers Deutſches Preis
Kochbuch eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Da ſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten

Mittwoch früh an die Redaktion des General Anmit der Auf ſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
Nummer

rem

Skataufgabe
a b od die 4 Farben A Aß Kk König D Dame Ober

Bß Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
der Hinterhandſpieler ſpielt Handſpiel Eichelreff Solo auf folgende Karte

a b c dB aD 9 8 7 bA cA

r 2 v 4S e SFranzöſiſch
Picque Bube Coeur Bube Carr Bube

Treff Neun Treff Acht Treff Sieben
Picque Aß Coeur Aß

er anſpielt geht das Spiel
Schwarz gewonnen Ein

S war die Karten
Spieles

Treff Bube
TreffDame

Je nachdem
verloren oder wird mit
Trumpf liegt noch im Skat
verteilung wie der Gang des

Skataufgabe aus Nr 15
Hernach iſt Kartenverteilung

Löſung der
Gedrückt wird a10 D

V adb 9 8 ak 9 ecK D 9 8 7Mt dA kK 7 aA 8 7 bA D 9 8
H a e à 410 b10 K 7 eA 10

Spiel
1 V cD dA ci0 24 23 M bD bK d4D 10 4

te5 M v b10 d49 10 Di
b7 akß 15
dK cA 19bigen Stiche nimmt

n

Halle und die Pr ovinz Sachfen her Kn IVerlag von Gebrüder Huck Halle a

der Spieler Die Gegner haben aber bereits 78
Veranttvortl Redaktenr Konrad Pohl Halle a S

Halleſche
Wochen Beilage

e e e e

Familien Blätter
es General Nnuzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Nr 17 Halle a Sonntag den 27 April 1913
s liegt ein Cied in allen vingen neigung für die ſie keinen Grund wußte Aber es ihrem Herzen reißen um derentwillen ſie doch ſo

t 4 ſchien auf Gegenſeitigkeit zu beruhen denn in völlig elend geworden warDie Ha ſchlummern fort nnd ſort verletzender Feindſeligkeit hatte die andere geſtern Nie ſtumpfte ſich der Stachel ihres Schmerzes ab
uns die Welt fängt an zu ſingen noch abgelehnt als ſie ein Geſpräch mit ihr an Jmmer ſaß das Leid in ſchlafloſen Nächten hohl

kniüyfe a in beſter Nhſi neil i i 9 ſeiTriffſt ou nur das Zauberwort u n jew W in beſter Abſicht n eil ſie die äugi g an ihrem Lager und Dprt r 7
Einſame die ſie kurz vorher auf dem idylliſchen Schatten in den ſonnigſten Tag ſeine Bürde a
Friedhofe von Marcote an einem friſchen Kinder jede Frende die ſich ihr ſchüchtern nahte Und li
zrabe in wildem Schmerzensausbruch zuſammen gar manchmal den Gedanken in ihrer Seele keimen

Re ihr den Mann geraubt eſunken geſehen ihren offenbar trüben und wehen Lethe zu trinken freiwillig nach dem Mohnbecher
l s Gedanken zu entrei en gedachte zu g9 greifen den des Todes knöcherne Hand ihr lockendVon Emma Kettner Jene von ihr helm chte Szene war wohl ein Ab entg regenhielt

Mit großen erſchrockenen Augen horchte Helene ied geweſe denn beute hatte man die ſeltſame Sie konnte den Mann nicht vergeſſen der ihre
Thomas dem von lebhaften Geſten begleiteten Be Frau in ihrem Zimmer im Blute ſchwimm end auf erſte und einzige Liebe geweſen war Sie vermochte

An g An 4 t 5 J c 5 t 3 r n Dericht mit dem die Penſionsinhaberin ſie ſchon in gefunden Alles deutete darauf hin daß die Un ihm nicht einmal mehr zu zürnen en
der Vourhalle in lEWalückliche Selbſ 5 begehe wollte gl der allein das ihn ihr ſelbſtſüchtig entriſſen galt ihrder o halle empfing zlückliche Selbſtmord begehen wollte aber der allein das ihn ihr ſel u 4 inen gDie nirdiſche Märchenſtimmung mit der die Schnitt durch die Pulsader war nicht tief genug ge ganzer Groll Jhn ſelbſt beweinte ſie wie einen
für gaturſchönßeite n tief Empfängliche von ihrem j gangen Dennoch würde dem Senſenmann dasj geliebten un raghen ch entes
wundervollen Ausfluge nach San Mamette zurück Dpfer das ich ihm ſelbſt geweiht nicht entgehen t war h gr nken i ihr das r

r o 14 u r J 5 Dir a Scrh Am un J 110s5 D fü D im er ch mit einem Mal 2 unkle D4 atte n 32 2225 222 t nd da ur le 7 daß x d and ſenbaf e beiklten ihre Seele ein Die zauberhaften Eindrücke aus und Jinde h ten un gewiſſenhaft e
T e n v treute andere Wi nd Hoffnungen zu keimenſie von dem duftumfloſſenen Jdyll mitbrachte l 33 Bodonf sgo 5 Woch 231 treute andere ünſche unſie ſtundenlang geſeſſen in weltfernen rau Gedenktage der Woche b egannen Und ſie war darum peinlich überraſcht

reien auf den See niederblickend der zu ihrem Z 27 April 1813 Beſchießung Halles durch das z a mehr noch wie in ihren heiligften Em mpfindungen
kel juſt wie ein klares freundliches Auge t orps Lauriſton 3 etzt als er wie ſie mit ſeiner älteſten Tochter

i J J 2 4 4 h S S 7 5 2hingaufſah wichen herzbeklemmende n Gedanken an 2 1896 Heinrich v Treitſchke der vom Arzt ein Aufer nthalt in ſüdlicher uft ver

3 T 9 rn er 3 7 u 9
Und oJV t 33 28 April 1813 Einnahme Merſeburgs durch das 5 w r nach Lugano gern r i e

Erſchauernd fragte ſie die händeringend vor ihr 33 Korps Lauriſton Die preußiſchen herzlid en riefe ſie bat ſein geliebte der le
ſte de J Liegt ſie in ihrem Zimmer Truppen des Korps Kleiſt ver Mutter ſeiner Kinder zu werden

f 0 7 SFrau Wo denken Siet t z III
Aber liebſte gnädige Sdon i ntürlich 101 I ins Rürdenn hin Natürlich iſt ſie gleich ins Bürger

ſpital aeichafſt worden Mir fann doch niemand
1 tte ine Ste rbende hier zu iben n ch da ueine eine lbſtmörderin Was ſollten wohl

meine Damen dazu ſagen Wer hätte denken
können daß es mal ſo käme zwar ein bißchen
wunderlich war Frau van Deynen ja immer Und
Madame Dumont ſagte wahrhaftig erſt geſtern zu
m

Frau J tas ni mit einer kleinen Geſte
der Ungeduld den b ab Jſt s weit vom

Paradieſe nach Spital Jch habe mich umznſtitute bis her noch nicht gekümmert und
kenne keins von ihnen Fährt eine Tran hin

will ich gleich mal hinfahren n
Frau van Deynens Befinden erkundigen em
Berick ch ſcheint ja noch keine der Damen daran
gedacht haben

Ehe die rundlich wäbin die d den
im Villenquartier von Lugano hielt ſi
t va i Fra avongeſchritten nock

im 6 ehe te lange he Die r beſtr ſie in Geſ räch rit r t tſchon abgezogen hatte

ziertelſtun iter ſtand ſie im ar
des Hoſpitals einer blaſſen Nonne mit ab

getle n Mienen und ſanft läſſigen Bewegungen
jegenüber die ihr monoton und knapp Antwort auf
ihre haſtigen Fragen gab

Kach menſchlichem Ermeſſen wird die Dame
wohl nicht mit dem Leben davonkommen n ar die
Verletzung iſt nicht unbedingt tödlich Aber der
ſtarke Blutverluſt Das Herz iſt nicht ſo beſon
ders geſund geweſen Sie ſind wohl verwandt
oder befreundet mit ihr falls es etwas zu erfragen
oder zu beſor gen gibt 2

Beſucherin ſchüttelte den Kopf Jch kenne
die Dame weiter nicht Wir waren nur dieſe letzten
Tage Hausgenoſſinner Allgemeine menſchlicheTeilnahme allein reihe mich her Wenn aber die

Kranke etwas zu erledigen hat irgendwen braucht
H Thomas iſt mein Name Sie brauchen

nur in die Villa Carlotta zu telephonieren ich
e gleich kommen

Erſchüttert und bewegt entfernte ſie ſich dannindes ihre Gedanken unaufhaltſam um die dunkle
ragödie irrten die ſich heute nachmittag in der
Penſion gogeſpi elt um die ſeltſame Frau die da
ihrem Leben freiwillig ein Ziel geſetztEine Zrembe var ſie ihr Als ſie vor einigen
Tagen in die Villa Carlotta überſiedelte hatte ſie
die ernſte faſt unfrer undlich und ſchroff ſich von allen

urückhaltende Frau van Deynen ſchon angetroffen
Sie fiel ihr ſofort auf im bunten Bilde der Er
ſcl Nicht nur durch ihr edelſchönes Aeuß erech ungen
nehr noch durch ein undefinierbares Etwas imWeſen einen geheimnisvollen Zug der ſie ſeltſam
feſſelt und abſtieß zugleich Jn ihr Mitleid mit der
offenbar ſeel liſch Leidenden miſchte ſich oft eine Ab

laſſen Halle
1853 Ludwig Tieck f

29 April 1688 Der Große Kurfürſt
1813 Franzöſ Truppen beſetzen Halle
1883 Schultze Delitzſch

zril 5 Triedrig von Sahben an ſl ü u30 April 1415 Friedrich von Hohenzollern wird
Kurfürſt n Brandenburg

2 r 52 0 213 Preußiſche Truppen des Korps
V Tr JBülow nehmen den Franzoſen
Halle wieder ab

1895 Guſtav Freytag f

t

t

2 Mai 1813 Schlacht bei Lützen und Groß
G rſcl r

1896 Der Dichter Julius Sturm
tat

Seelen Thomnmg kam den ranzen Ah nd nichtCient u hb ind n den ganzen Aben nichtvon der Sterbenden los obgleich ſie ſich nicht an der
Ausſprache beteiligte die das Ereignis unter den

4 4

übrigen Gäſten auslöſte ie konnte nicht mit denm en über d Selbſtmörderin u Gericht ſitzen
war nur ein tiefes Mitgefühl in ihr ein bange

Ihnen d düſtern Stunde in deren Schatten der
Entſchluß der Selbſtvernichtung geboren ward

ſie mochte wohl am eheſten mit jener Unglück
lichen fühlen Sie hatte doch an ſich ſelbſt erfahren
daß das Leben zu einer Laſt werden kann unter der
man haltlo uſammenbricht Auch ihr war die
Stunde nicht fern und fremd geblieben da ſie in
irrer Verzweiflung nach dem Tode geſchrien als dem
einzigſten dem beſten Freunde

Wie die Tat jener fremden Frau das alles wieder
in ihr aufwühlte

geſtern erſt geweſen daß der Mannden ſie mit aller Glut ihres leide nſchaftti chen Her

zens liebte ihr brutal ins Geſicht geſchleudert daß
er eine andere liebe Daß ſie ihm eine Feſſel ſei

nAls ſei e

eine läſtige Kette die er brechen wolle und müſſe um
jeden Prei

Sie hatte es erſt nicht faſſen können nicht begreifen poſlen Hatte zäh und erbittert um ſeine

ekämpft demütig darum gedient ſich ſelbſt
erniedrigt um ihn nicht zu verlieren ihn ſich zurück
zuerobern

Umſonſt Die andere blieb Siegerin
Sie hatte jene nicht gekannt nur von ihm gehört

daß ſie die Gattin eines hochgeſtellten Beamten war
die von dem rpiel des genialen Geigenkünſtlers bis
zur Sinnloſigkeit betört Mann und Kind im Stich
laſſen um ihm anzugehören

Zermürbt und ermattet gab Helene zuletzt den
ungleichen Kampf auf lin in die Scheidr ung ein
Sie ſelbſt floh vor dem Pre ozeß vor allem lichenin die weite Welt Jn des Reiches entgegen gejes ter

Ecke fand ſie eine Zuflucht fand Arbeit und Stellung
in einem frauenloſen Haushalt bei mut terlofen Kin
dern Aber das Kräutlein Vergeſſen blühte ihr nicht
ſie lernte nicht überwinden nicht die Liebe aus

Dtecbe

Sie trug eines Mannes
treue

Unmöglich dünkte es ſie
Bild im Herzen Wie konnte ſie da eine
Gattin ſein

c

Zeitig am anderen Morgen brachte ein Bote vom
rhoſpital einen Brief für Frau Thomas in

dem eine der Pflegeſchweſtern ſie um ihren ſo
fortigen Beſuch bat da Frau van Deynen dringend
ine Unterredung mit ihr wünſche

L elene folgte dem Rufe unverzüglich und ſtand
gleich darauf erſchauernd an dem weißen Lager
von dem das Geſicht in ſeiner wächſernen Starre
ſich wie eine Totenmaske abhob Erſt als ſich die

weren Augenlider öffneten und die Sterbende die

Bürg 7

Beſucherin erkannte bel ebte ſich der erloſchene Blick
über die eichent aften Züge glitt ein mattes Rot und
ſie flüſterte mit tonloſ ſer Stimme Jch danke
h ien Helene Thomas Jch kann nicht ſterben

c cehe ich nicht mit Jhnen geſprochen habe Jch
ich bin Jhres Mannes zweite FrauHelene fuhr zurück als habe ſie einen Schlag
aufs Herz erhalten Jhre Augen bohrten ſich in un
gläubigem Entſetzen in das verfallene Geſicht vor
ihr So unerwartet traf es ſie daß die Selbſt
mörderin die düſtere menſchenſcheue Frau dieſelbewar die ihr von wenig Jahren erſt alles ent
iſſen was ihr das hen glücklich und begehrens

wert gemacht daß ihr war als narre ſie ein
hölliſcher Spuk als träume ſie die Fortſetzung der
wirren Bilder mit denen die aufgeſcheuchten Er
innerungen ſie die ganze Nacht gepeinigt hatten

Es konnte doch nicht wahr ſein
Aber da flüſterte die Kranke wieder Helene

ſchrak aus ihrer Verſtörtheit auf und bemühte ſich
ihre Gedanken auf das zu konzentrieren was
blaſſen Lippen ſo heiſer und kraftlos raunten

Mit dem Tage beginnend da ſie in einem Sin
foniekonzerte in der erſten Reihe der Jſitzend während des bald wildleidenſchaftlichen bald

etörend einſchmeichelnden Geigenſpiels des 821
tragenden Künſtlers ſeine feurigen Augen
während auf ſich ruhen gefühlt Als ſpiele er un
für ſie allein Sie war völlig faſziniert berauſchtkam auch die ganzen nächſten Tage nicht von i
los Und als ſie ihn danach zufällig bei einer
ſellſchaft wiederſah und kennen lernte war nur ein
unſagbares Beglücktſein in ihr als ſie merkte daß
der Virtuoſe ihr in der herriſchen J des ſieg
gewohnten Mannes huldigte ſie gewinnentrachtete Aber bei aller auch in ihe ſtürmenden
Leidenſchaft wehrte ſie ſich doch gegen ſeine Ver
führungskünſte wollte von einem heimlichen Liebes
bunde nichts wiſſen bis er zuletzt aufs höchſte ep
regt durch ihren Widerſtand ihr vorſchlug daß fiebeide das Band das ſie mit einem andern verknüpfte
löſen ſollten um ſich danach zu vereinigen

Der Ranſch der Leidenſchaft hielt faſt ein Jahn
an nachdem ſie w angehörten Da warf der Tod
des Kindes aus ihrer erſten Ehe einen dunklen
Schatten in ihr Daſein So wenig ſtörend und



hindernd das kleine Weſen ihr geweſen als ſie es
um der neuen Liebe willen verlaſſen hatte jetzt da
die Je reieen eines Dienſtboten es ſo früh und
qualvoll ins Grab gebracht ward es ihr zum ſtän
digen nagenden Vorwurf der ihr die glücklichen

omente trübte Aber auch andere Aengſte und
Sorgen nahten ſich ihr Sie konnte ſich nach banger
Wochen des Zweifelns und Beobachtens der Einſicht
nicht verſchließen daß ihres Mannes Zuneigung im
Schwinden war Daß ſie ihm gleichgültig zu wer
den begann Ja daß er bereits nach anderen um
chaute galante Beziehungen anknüpfte Zyniſch ge
tand er ihr ſelbſt ein daß ſie ihn zu langweilen an
fange mit ihrer anſpruchsvollen Leidenſchaft wie ihm
die erſte läſtig geworden ſei durch ihr Anſchmachten
und Verhimmeln Auf die Dauer vermöge ihn eben
kein Weib zu feſſeln Sein heißes Blut ſein leicht
entflammtes Herz verlange nach Abwechſlung
Schon um ſeiner Kunſt willen bedürfe er ſtetig
eines neuen Reizes neuer Anregung Er könne

ch nicht nur an Stallfütterung genügen laſſen wie
ie Herdentiere

ber ſie gab ihn nicht frei ſo unfreundlich ſo
reich an Hader und Streit an heimlichen Nadel

n und ſtürmiſchen Kampfſzenen ſich die ferneren
age auch geſtalteten Sie machten einander das

Leben zur Hölle doch die Frau wich nicht von dem
verlorenen Poſten Bis er ſich brutal von ihr los
riß indem er ſich ohne ihr Wiſſen für eine Tournee
nach Amerika verpflichtete verſtohlen alle Vor
bereitungen treffend und fluchtähnlich abreiſend erſt
von Bremen aus in einem beleidigenden hohn
getränkten Briefe ſie von ſeinen Plänen benach
richtigend und ihr anheimſtellend ſein Tun als bös
liches Verlaſſen aufzufaſſen und gegen ihn auf
Scheidung zu klagen Zu ihr zurückkommen werde
er nicht mehr Eher töte er ſie mit eigenen Händen
Er habe nicht länger Luſt in ihr wie ein Galeeren
ſklave eine Kugel am Fuße nachzuziehen

Die Verlaſſene vermochte ſich nicht von dem
Schlage zu erholen Ruhelos pilgerte ſie von Ort
zu Ort als Weggenoſſen allerlei unholde Geiſter
die ihr Gift in jede verrinnende Stunde miſchten
Ein Zufall hatte ſie zuletzt hier in die kleine Damen
penſion verſchlagen wo ſie unter ihrem Mädchen
namen lebend dann vor wenig Tagen der ihr be
kannten erſten Frau des treuloſen Mannes be
gegnete Und aufs neue wachte alles mit ſchneiden
der Schätfe in ihr auf was ſie um ihrer Leiden
ſchaft willen erlebt erlitten und geſündigt hatte
Bis an den Rand des Wabhnſinns brachten ihre
quälenden Gedanken ſie bis an die dunkle Pforte
zum Jenſeits im Tode Erlöſung und Befreiung
von allem zu finden was auf ihr laſtete

Helene ſaß wie verſteinert Auch als die Flüſter
ſtimme längſt ſchwieg vermochte ſie ſich aus ihrer
dumpfen Erſtarrung nicht aufzuraffen Jhre Ge
danken umkreiſten ſie wie ein Rudel hnungriger
beutelüſterner Wölfe

Das alſo war das Ende So ſah das Glück
aus das ſie in ihrer Herzenseinſamkeit ſo oft mit
uſammengebiſſenen Zähnen vor eiferſüchtigem
Leh faſt vergehend vor ſich geſehen So raſch

war der anderen die ſie beſiegt und verdrängt hatte
in Scherben zerſchellt was ſie gewonnen So
gründlich hatte das Schickſal das ſie in wütendem
Grimm ſo oft zur Röcherin angerufen ihre Wünſche
erfüllt

Haßerfüllter Triumph loderte in ihr auf Wie
wohl es tat daß ſie dies erleben durfte Wie ſie
ſich darüber freute

Aber raſch erloſch das grauſame Siegesgefühl
wieder in ihr Jhr weiches Gemüt ihr beſſeres
Selbſt brach ſich Bahn Scheu ſtreifte ihr Auge
das wächſerne Geſicht dem der Todesengel bereits
ſein Siegel aufgedrückt hatte

Es war zu ſpvät ſich befriedigenden Rachegelüſten
hin zugeben

Langſam verflüchtigte ſich aller Groll den ſie
einmal auf dieſe Fran gehabt Nur das Mitleid
mit der Unglücklichen der Todgeweihten blieb Und
vaneben regten ſich mehr und mehr andere Gefühle

ier fielen von ihren Augen Jn erbarmung
ind Schärfe in ſeiner ganzen Unwürdig

eit ſah ſie den Mann dem ſie ſchwöchlich nachge
trauert den ſie nicht vergeſſen konnte wie unſchön
er auch an ihr gehandelt Und ſie ſchämte ſich vor
ſich ſelbſt ſchämte ſich nachträglich jeder Regung
vie ſie an ihn verſchwendet der Blindheit mit der
ſie ſich um das Verlorene gegrämt einer Schimäre
nachgeweint hatte

Dieſe Franu in der ſie jahrelang die Räuberin
all ihres Glückes geſehen hatte ihr doch in Wahr
beit nichts genommen

Und jetzt jetzt gab ſie ihr ſo viel

Mit einem befreiten Aufatmen blickte Helene
omas an der Schwelle des Krankenhauſes in die

ſonnenflimmernde Luft
O wie ſchön doch das Leben war Wie köſtlich

das Bewußtſein noch jung und ſtark und froh
witten darin zu ſtehen noch ſoviel Arbeits und
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Liebeskraft in ſich zu tragen Doppelt beglückte es
wenn man von einem Sterbebett kam einem
Menſchen die Hand zum letzten Abſchied gedrückt
wie ſie jetzt eben

Es war ihr ſo leicht und frei als ſei ein preſſen
der Eiſenreif von ihrem Herzen geſprungen als ſei
ſie erlöſt von einem drückenden Sklavenjoch das
ſie jahrelang getragen

Ein ſtilles Leuchten und Lächeln glomm in ihrem
Auge auf als zeichneten ſich vom dunklen Hinter
grunde des ſchroff in die Luft ragenden Monte
Salvatore vor ihr liebliche Bilder ab Eilfertig
flogen ihre Gedanken der Gegenwart voraus
formten gute Worte die einen Harrenden aus der
Pein der Ungewißheit erlöſen ſollten ſuchten einen
trauten Kreis liebe Menſchen die ihrer bedurften
und die ihr das Glück brachten nach dem ihre dar
bende Seele ſo lange ſchon ſuchen ging

Die Himmelfahrtsgabe
Skizze von Käte Lubowski

Karl Eekens der junge Halbbauer vom Binſen
hof hatte die kleine Schneiderin Rikchen Malchert
von ganzem Herzen lieb und er hätte ſie auch trotz
beiderſeitiger Armut ganz gewiß für immer auf die
ſandige Scholle geholt wenn Rikchen nicht die ge
lähmte Schweſter gehabt hätte Nun lebt bei ihm
ſchon die neunzigjährige Großmutter die viel Pflege
und Sorgfalt brauchte Wenn aber zwei Kranke
in dem roten Häuslein wohnen ſollten dann mußten
die beiden Geſunden wohl miteinander verhungern

So waren ſie denn einig geworden daß ihre Liebe
ſterben mußte Anna Malchert die Kranke
wunderte ſich zuerſt im ſtillen daß ſich Karl Eekens
nicht mehr bei ihnen ſehen ließ Sonſt war kein
Sonntag vergangen an dem er nicht über die
Schwelle trat und ein Stündlein verplauderte Sie
hoffte daß er wiederkommen werde

Als aber Wochen und Monate vergingen be
fragte ſie die kleine unermüdliche Schweſter

Warum beſucht uns Karl Eekens nicht mehr
Rikchen Habt ihr euch erzürnt

Die fleißigen Hände ſanken einen Augenblick
kraftlos in den Schoß Nein gewiß nicht Wir
ſind wie immer mitſammen Nur weißt du er hat
den Knecht entlaſſen müſſen weil Großmutters
Krankheit beim Arzt und Apotheker viel koſtete
Nun findet er keine Zeit mehr herzuſchauen

Die ſonſt ſo geduldige Kranke ſtöhnte tief auf
Es iſt eine richtige Plage mit denen die nichts

ſchaffen können als Not und Koſten ſagte ſie
klagend Wenn ich nicht wäre nicht wahr Rikchen
dann würd auch manches anders gekommen ſein

Die kleine Schneiderin verſuchte vergeblich zu
lächeln Es entſtand nur ein leiſes wehes Zucken
um ihre Lippen Du ſollſt nicht ſo ſprechen Annag
ich pfleg dich gern Das weißt du

Aber wenn du mich nicht zu pflegen hätteſt dann
könnteſt du bald den Myrtenkranz tragen beharrte
die Kranke voller Eigenſinn

Du darfſt mich heute nicht ſtören ſagte die
Kleine ernſt dies Kleid muß fertig werden Lieschen
Bürgermeiſter hat morgen Verlobung

Sie iſt juſt ſo alt wie du Nikchen
Jawohl
Und der Bräutigam zählt ſechsundzwanzig wie

Karl Eekens
Wie genau du

Schweſter
Ach ich hab ja doch die ganzen Tage zum

Nachdenken Kleine und ſiehſt du da quälen mich
denn die Sorgen auch um dich Bald iſt nun wieder

4

darüber Beſcheid weißt

der Himmelfahrtstag da alle jungen Mädchen
fönnen ſich fein putzen und mit ihrem Schat
ſpazieren gehen Bloß du ſitzſt hier bei mir und
vertranerſt deine Jugend

Du wirſt mich noch ernſtlich böſe machen
Anna oder mir Tränen entlocken und dar ver
dirbt das zarte Blau und Lieschen iſt böſe und ent
zieht mir wohl gar den Brautſtaat der mir ſicher
vieder ein ſchönes Geſchenk einträgt

Dieſe Vorſtellung half Anna Malchert wandte
ſich gegen die Wand und ſchwieg Dies war d
einzige Bewegung die ſie mit unendlicher Mühe
ſelbſt ausführen konnte Sonſt war ſie hilflos wi
ein 0 in

Eine lange Zeit war nichts 3
Klappern der Maſchine u
Fadens aus dem weichen
die Kranke doch wieder

Jch hätt wohl einen Wunſch Rikchen daß ich
Himmelfahrt ein Engel werden möchte

Dann haſt du mich aber gar nicht lieb Anng
Doch Kleine ich ſeh ja wie du ſchmal und blaß

geworden biſt und ich kann doch nicht helfen
Du hilfſt mir ſchon darüber hinweg indem du

mich nicht quälſt Anna Da ſchwieg der blaſſe
Mund wieder

u hören als da
6 2 v u ed das Herausziehen des

toff Dann aber begann
n

Als am Abend dieſes Tages die junge glückliche

Braut gf der einſtigen Schulgefährtin kam ſchlang
ſie die Arme um den Hals der kleinen Schneiderin
und ſagte in ihr Ohr Rikchen werde nur ſo
glücklich wie ich es bin du verdienſt es doch viel
mehr als ich Und tu doch was Papa dir rät er
läßt dir heute wieder ſagen das Stübchen im Stift
ſtände für deine Schweſter bereit er hätte es durch
geſetzt daß es noch vier Wochen reſerviert bliebe
Rikchen Malchert ſchüttelte den blonden Kopf mit

einer ſchwermütigen Bewegung
Dein Vater iſt ſehr gut und ich danke ihm

tauſendmal dafür Aber ſie geht nicht hinein
Lieber ſtirbt ſie Einmal habe ich ſo etwas ange
deutet da bekam ſie gleich einen Weinkrampf Nein
nein das iſt unmöglich

Aber Lieschen welche heute gern alle glücklich
und zufrieden ſehen wollte tat noch weitere Fragen
Nicht wahr Rikchen wenn ſie im Stift wäre und

du nicht mehr für ſie zu ſorgen nötig hätteſt dann
würdeſt du auch Karl Eekens Frau

Ach laß das doch Lieschen
VNein bitte ich möchte es wiſſen Sie ſagen

nämlich Karl Eekens wäre dir untreu geworden
aus einem anderen Grunde

Das iſt er nicht Lieschen Er hat mich ſehr
lieb aber es geht nicht Du wirſt das verſtehen
Zwei Kranke ſind zuviel auf dem Binſenhof Nun
aber wollen wir nicht mehr darüber ſprechen Wenn
Anna auch ganz feſt um dieſe Zeit zu ſchlafen pflegt
ihr Gehör iſt unheimlich ſcharf und es wäre doch
entſetzlich wenn ſie etwas erlauſchte

Das verſtehe ich nicht Rikchen
Siehſt du ſie hat mich wie unſere Mutter tot

war trotzdem es ihr damals ſchon ſehr ſchlecht ging
gehegt und erzogen Mit ihren armen halbgelähm
ten Händen hat ſie noch für mich gearbeitet bis ich
verdienen konnte Hätte ſie damals die kleine
Summe verwandt um wie der Arzt es wollte ein
Bad aufzuſuchen vielleicht wäre noch Rettung und
Hilfe möglich geweſen So hat ſie alles für mich
gegeben Und nun ſollte ich ihr das antun ſie
hinaustreiben aus dem Häuschen ſie der Verzweif
lung in die Arme jagen

Alſo lieber wirſt du unglücklich
Tauſendmal lieber Nun müſſen wir uns aber

wirklich trennen Sonſt wird das Kleid nicht zur
beſtimmten Zeit fertig

Es war alles wie ſonſt in dem kleinen Stübchen
der Schweſtern Und dennoch ſchienen die Menſchen
andere geworden zu ſein

Rikchen Malchert war noch viel beſorgter und
liebevoller zu der Kranken und jene wiederum hatte
ihre harte Zeit Die kam ſtets wenn draußen die
Sonne zu wärmen begann und die Vöglein auf der
grünüberſponnenen Linde die erſten Lieder nach dem
Winter zwitſcherten

Sie ſprach dann den ganzen Tag kaum ein Wort
Mit geſchloſſenen Augen lag ſie in den Kiſſen und
nahm auch nur wenig Nahrung zu ſich

Rikchen trat an dieſem hellen Nachmittag zu ihr
legte ſanft die Hand auf ihre Schulter und bat leiſe
Sei doch wieder guten Muts Anna Morgen iſt

Himmelfahrt da wollen wir doch alles Dunkle und
Böſe ſo gut es gehen will aus unſeren Herzen
kehren

IJch habe einen Kummer ſagte Anna Malchert
ſcheu

Darf ich ihn wiſſen Schweſter
Jch möchte dich nicht noch mehr betrüben

Rikchen

Aber Anna ſo wenig Vertrauen haſt du
Es gibt Dinge die zu hart zum Ausſprechen

ſind Kleine
Willſt du ſie denn aber immer auf deinem Her

en tragen
Gib mir mal mein Büchlein herüber ich habe

iange nichts mehr eingeſchrieben Vielleicht ver
traue ich s ihm an

Als Rikchen Malchert am nächſten Morgen zur
Himmelfahrtskirche ging nickte ihr die Schweſter
freundlich u

Mir iſt heute viel w r und friſcher Eile
ich nur nicht mit dem Nachhauſekommen Suche
mir nach der Kirche noch Himmelſchlüſſel hörſt du

Das hatte Rikchen Malchert auch beabſichtigt
Sie wußte an dem Weg der von dieſer kleinen
Stadt über die Wieſen und Felder nach dem Binſen
hof führte wuchſen viel goldne Himmelsblüte
Aber ſie vergaß doch einen Strauß zu pflücken
Denn Karl Eekens ſtand auf dem Wege als habe
er ſie erwartet Sie redeten nicht von ihren toten
Wünſchen Sie reichten ſich nur die Hände und
der Mann wandte das Geſicht weil das Mädchen
ſeine Tränen nicht ſehen ſollte
Als Rikchen Malchert endlich nach Hauſe kam
fand ſie die Schweſter in tiefem Schlaf Das Büch
lein war ihr entglitten und lag am Boden Rikchen
hob es auf und ward inne daß die Kranke die fol
genden Seiten mit ihrer mühſeligen ſteifen Hand
ſchrift angefüllt hatte Und ſie ſenkte die Blicke
darauf und las was jene geſchrieben hatte Sie
hängt an mir das Rikchen ſtand da darum kann

ich s ihr auch nicht ſagen daß ich mich anders be
ſonnen hab daß ich fürs Leben gern ins Stift
möcht Solche Sehnſucht hab ich nach der Stille
So glücklich wäre ich wenn ſie mich hintät aber

h kann ich s nicht Das käm mir unankbar vor
Da lief ein Zucken durch die ſchmale Geſtalt der

kleinen Schneiderin Jhr war als täte ſie einen
Blick in den geöffneten Himmel

Alſo das Annchen wollte jetzt ſelbſt ins Stift
Sie ſeufzte tief auf als glitte eine Laſt von

ihrer Bruſt Da ſchlug die Kranke die Augen auf
erblickte das Büchlein in der Hand der Schweſter
und ſagte ſtill Du haſt es geleſen Rikchen und
zürnſt mir nicht

Das tapfere Mädchen das ſeinen Schmerz be
graben zu haben meinte ward inne daß ihr dies
niemals gelingen würde daß ihre Liebe zu ſtark
und zu heiß dafür ſei Sie warf ſich über die kranke
Schweſter und weinte an ihrem Herzen weinte daß
das Glück nun doch noch zu ihr kommen wollte

Von der Größe der ſchweſterlichen Himmel
fahrtsgabe die ihre Wünſche verleugnete und ſich
marterte weil ſie neulich jenes Geſpräch durch die
angelehnte Tür mitangehört hatte ahnte ſie nichts
ſie dankte nur einer gütigen Allmacht für ſo viel
Sonne und Glück

Neues aus der Technik
Von Hans Bourquin

Wir leben im Zeitalter des Verkehrs und da iſt es ja
natürlich daß ſich die erfinderiſche Tätigkeit beſonders
auf dieſem Gebiete ſtets rege erweiſt

So wird das Auto immer weiter verbeſſert Zwar
können nur wenige den hohen Preis für ein eigenes
Fahrzeug erſchwingen aber trotzdem wird es immer
populärer Hat doch auch der minder Bemittelte Ge
legenheit wenigſtens im Mietauto dahinzuſauſen deſſen
Dienſte ſelbſt zu jenen Zeiten zur Verfügung ſtehen
wenn die anderen Verkehrsmittel der Großſtadt der
Ruhe pflegen

Ganz mit Recht ſind Autoverbeſſerer von dem Ge
danken ausgegangen daß der im Wagen befindliche
Motor auch für gewiſſe Arbeiten aufkommen könne die
man bisher mit der Hand leiſten mußte Beſonders
läſtig wurde in dieſer Beziehung das Aufpumpen der
Reifen und das Ankurbeln empfunden Jetzt iſt eine
Einrichtung erfunden worden durch die man den Motor
ſelbſt zum Aufpumpen anſtellen kann und ebenſo nimmt
er das Ankurbeln auf ſich Um letzteres zu erreichen
wird in den Wagen eine kleine Dynamomaſchine einge
baut die während des Fahrens alſo während der
Motor arbeitet einen Akkumulator ladet Steht ſpäter
die Maſchine ſtill ſo kann der geſammelte Strom um
gekehrt den als Elektromotor wirkenden Dynamo in Be
wegung ſetzen und dieſer dreht dann die Kurbel die
alſo nicht mehr mit der Hand betätigt zu werden braucht

Den Fußgänger will ein neues Trottoir roulant
ſchnell ans Ziel bringen das eine jedenfalls vriginelle
Ausführung eines an ſich älteren Gedankens iſt Wird
es zunächſt auch nur als Ausſtellungsobjekt auftreten ſo
verdient es doch immerhin eine allgemeinere Beachtung
Man denke ſich zwei gleiche wagerechte Scheiben durch
ein Seil ſo verbunden daß ſie ſich gleichzeitig drehen
müſſen Tritt nun jemand über irgendeine Brücke
auf die Mitte der einen Scheibe ſo muß er nach und
nach die Bewegung des Seiles annehmen Und wird
letzteres nun durch einen beweglichen Steig erſetzt ſo
mag der Betreffende dieſen betreten um ſich zur anderen
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Station führen zu laſſen wo ſich beim Ausſteigen das
Spiel in umgekehrter Reihe wiederholt Jedenfalls
hübſch ausgedacht

Vor allem werden aber gute Straßen die beſten För
derer des Verkehrs ſein Das wiſſen auch die praktiſchen
Amerikaner Sie haben ſogar eine Prüfungsmaſchine
für Straßenpflaſter erfunden Hierbei laufen nach Art
eines Karuſſells ſchwere Räder im Kreiſe über das
Pflaſter deſſen Art gewertet werden ſoll und um recht
natürliche Verhältniſſe herzuſtellen ſind an dieſen Rädern
ſogar hufartige Körper vorgeſehen Hält eine Pflaſte
rung ſolchen Angriffen gebührend ſtand ſo iſt ſie gewiß
empfehlenswert

Wie vorſichtig muß man heute in den belebten
Straßen der Großſtadt ſein Links und rechts ſauſen
die gefährlichen Kraftfahrzeuge heran Aber auch die
Elektriſche hat ſchon manches Opfer gefordert Es fehlt
zwar nicht an Schutzvorrichtungen aber keine von ihnen
hat recht befriedigt Nun iſt durch einen Jngenieur eine
Neuerung herausgebracht von der man ſich vielleicht
etwas mehr verſprechen darf Jſt ein Wagen damit aus
gerüſtet ſo braucht der Führer nur auf ein Pedal zu
treten um das Fuhrwerk ſchnell zum Halten zu bringen
wobei gleichzeitig eine Fangvorrichtung ausgelöſt wird
die nach vorn ſpringt und den Gefährdeten freundlich
in einem Netz aufnimmt

Für Leute die auf dem Waſſer reiſen wird ein neuer
Schwimmanzug von Jntereſſe ſein Stürzt jemand ins
Waſſer ſo droht ihm ja nicht nur die Gefahr des Er
trinkens bei ſehr kaltem Waſſer iſt ein Schlaganfall
mindeſtens aber die völlige Erſtarrung des Körpers die
Folge Das ſoll nun durch den neuen Anzug verhindert
werden Er hüllt den ganzen Körper waſſerdicht ein
wobei nur das Geſicht frei gelaſſen wird Natürlich iſt
auch ein Schwimmgürtel vorgeſehen Schließlich vervoll
ſtändigt ein kleines Ruder die Ausrüſtung des Schwin
mers der ſich bei ruhigem Wetter gewiß eine Weile über
Waſſer halten kann wenn er den Anzug vorher an
gelegt hatte

Dem Bergmann dem die alte einſt ſo ſehr gerühmte
Davyſche Sicherheitslampe nicht mehr genügen will wird
eine neue elektriſche Lampe angeboten die ſicherer ſein
ſoll An ſich gibt es der elektriſchen Grubenlampen nicht
wenige Aber die neue zeigt ihre beſonderen Vorzüge
Denn hier iſt die Birne ganz beſonders gut gegen das
Zerbrechen geſichert und überdies wird der Strom ſelbſt
tätig unterbrochen ſobald dies geſchehen ſollte So be
ſteht keine Gefahr ſchlagender Wetter und der Berg
mann mag unbeſorgt ſeiner ſchweren Arbeit obliegen
Glück auf

Eine Schraube iſt ein Maſchinenelement oder eigent
lich eine Maſchine bei der der Laie gewiß annimmt
daß kaum noch etwas zu erfinden ſei Und doch gibt
es auch hier ein ſehr wichtiges Problem an dem die
Technik ihre Kräfte immer wieder neu erprobt Jede
Schraube lockert ſich nämlich durch die unvermeidlichen
Erſchütterungen und es iſt nicht angenehm ſie immer
wieder anziehen zu müſſen Kürzlich hat ſich nun eine
große Maſchinenbau Geſellſchaft eine Sicherung paten
tieren laſſen die Beachtung verdient Unter die
Schraubenmutter wird ein etwas nach oben gewölbter
Ring gelegt der am Rande ein wenig aufgebogen iſt
Beim Anziehen drückt ſich dieſer Ring natürlich flach
und dabei wird ſein Rand in eine nach unten breiter
werdende Eindrehung im Werkſtück gepreßt So ſitzt
dieſer Ring zunächſt dort feſt Legt man dann den
emporſtehenden Rand um und verſtemmt ihn ſo wird
auch die Lage der Mutter geſichert die nun wieder mit
dem Ring gleichſam ein Ganzes bildet

Es iſt erſtaunlich wie ſpät ſich oft die Technik zur
Ausnutzung altbekannter Wahrheiten entſchließt Jeder

mann weiß daß das Waſſer in einem Topf um
ſchneller kocht je größer die Fläche iſt an der die
Flamme leckt Wollte man beiſpielsweiſe den Boden
des Gefäßes wellig formen ſo würde der Erfolg wahr
ſcheinlich überraſchend günſtig ſein Nun iſt neuerdings
ein Ofen für Warmwaſſerverſorgung und dergleichen
konſtruiert worden bei dem die Wände eine in dieſem
Sinne zweckmäßige Geſtaltung erhalten haben Die
Flamme ſchlägt in einen Hohlraum hinein deſſen Wan
dung wellenförmig iſt Außen um dieſelbe befindet ſich
dann natürlich wieder durch eine Wand abgeſchloſſen

das Waſſer das erhitzt werden ſoll
Dies bisher wohl nur bei großen Keſſeln angewendete

Prinzip ſoll aiſo auch kleineren Betrieben zugute
kommen die natürlich ebenfalls Kohlen ſparen wollen
Wie lange wird dies Material übrigens ausreichen
Mag die Frage vielleicht auch ein wenig müßig ſein ſo
iſt es doch intereſſant zu ſehen wie man einer vielleicht
kommenden Not vorzubeugen ſtrebt Da der ungemein
langwierige Prozeß der Kohlenbildung mit unſerem
Verbrauch nicht Schritt hält ſucht der Chemiker die Bil
dung dieſer ſchwarzen Diamanten gewiſſermaßen in kon
zentrierter Form zu erzwingen Er weiß daß die
Bäume vorzeitlicher Urwälder durch Druck und Wärme
zu Kohle wurden Und ſo iſt es ihm gelungen aus
Torf unter Anwendung dieſer beiden Faktoren ein Pro
dukt zu gewinnen daß als Fettkohle angeſprochen werden
darf Allerdings wird dieſe Laboratoriumsleiſtung
ſchwerlich die Kohlenfrage löſen

Beiläufig ſei übrigens zum Thema Kohle
daß die amerikaniſche Marine die Einführung der Oel
feuerung beſchloſſen ha ieſer Brennſtoff läßt ſich
leicht an Bord übernehmen und da er ſich ſehr reichlich
mitführen läßt wird der Aktionsradius der Schiffe ein
größerer

Demgegenüber ſei die Kohlenſtanbgasmaſchine des
Engländers Low erwähnt Bei dieſer wird der Kohlen
ſtaub in beſonderen Röhren entgaſt ehe man ihn an die
eigentliche Arbeit ſchickt ekanntlich explodiert brenn
barer Staub ſehr lebhaft und nun iſt es endlich ge
lungen jene Verſchmutzungen zu vermeiden unter denen
mit Kohlenſtaub arbeitende Maſchinen früher gelitten
haben Der Zylinder bleibt völlig ſauber und wenn
wirklich die Pferdekraftſtunde mit 230 Gramm Kohle be
ſtritten werden kann ſo dürfen wir in der Erfindung
einen recht zweckmäßigen Motor begrüßen

Und nun wieder zurück zum Laboratorium des
Chemikers um zu ſehen was er eiwa noch neben ſeiner
Fettkohle erreicht hat Er hat unter anderem den Weg
gefunden wie man mit der heißen Waſſerſtoff Sanuerſtoff
Flamme auch unter Waſſer arbeiten kann Ein verhält
nismäßig einfacher Kopf der auf die früheren Apparate
geſetzt wird ſowie die Anwendung von Preßluft führten
zum Ziele Welch vorzügliche Dienſte dürfen von dieſer
Unterwaſſerflamme für Taucherarbeiten erwartet werden

Durch eine Anlagerung von Waſſerſtoff iſt es ferner
gelungen verſchiedene Fette und Oele zu härten Das
iſt praktiſch von großer Bedeutung Dieſe Erfindung
kommt nämlich unſeren Seifen Stearinlichtern und den
Fetten zugute die wir zu den Speiſen gebrauchen Sie
werden dadurch nicht nur haltharer ſondern und das
iſt beſonders wichtig auch reiner Und darum wird
die Hausfrau gewiß gern ihre Einmachgläſer mit ge
härtetem Fett abſchließen

Für die Reinigung des Tones hat man auch einen
neuen Weg ſtatt des alten Schlämmens gefunden Hier
bei ſcheidet ſich der allerdings Sorgereinigte Ton unter
dem Einfluß des elektriſchen Stromes in Form von
Flocken aus

Was die Elektrizität alles zu leiſten vermag

bemerktk

nennenſo gedeiht auch einzig in Be
ſchränkung In ſtrenger Zucht
die Frau zum Glück des Hauſes

Ernſt Raupach
Aus der Welt der Frau Nur in der Ehe nur im

Familienleben wird der Zweck
der Menſchheit erreicht

Ludwig Börne
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Von der Ehe
Von Zeit zu Zeit entbrennt immer wieder der Krieg

um die Ehe Er beginnt gewöhnlich damit daß jemand
dieſe Jnſtitution angreift Dann praſſeln die Mei
nungen gegeneinander und die prinzipiellen Gegner der
Ehe die Monogamiſten die Polygamiſten die An
hänger der freien Ehe die Befürworter des Ehe
zwanges die Frauenhaſſer und die Frauenverehrer
kämpfen ſehr heftig zwar unblutig aber dafür wort
reich Es gibt alſo ſozuſagen ein endemiſches
Eheproblem Seit Strindberg iſt es überhaupt
nicht mehr zur Ruhe gekommen und es beherrſcht zum
Teil noch immer die Literatur das Drama und was
noch unerträglicher iſt das Jourgeſpräch Jeder beſſere
Backfiſch hat ſchon eine ganz beſtimmte Anſicht über die
Ehe und die jüngſten Herren üben an ihr den Witz und
Geiſt

Es iſt alſo nur eine ſehr gute und naheliegende Jdee
geweſen wenn ein Schriftſteller jetzt einige Dutzend ge
ſcheite und autoritative Leute um ihre Meinung über
die Ehe befragt und daraus ein Buch gemacht hat Das
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Buch heißt Das Eheproblem im Spiegel unſerer
Zeiten iſt von Ferdinand Freiherrn v Paum
gartten herausgegeben und von Ernſt Reinhardt in
München verlegt worden Schriftſteller Politiker
Künſtler aller Kategorien und andere erfolgreiche Leute
äußern ſich mehr oder weniger freimütig über dieſes
ewige uralte Eheproblem und beantworten die an ſie
geſtellte Frage ob ſie die gegenwärtige Form der Ehe
für die einzig mögliche halten Unter den Befragten
finden wir einige gute Bekannte So den alten Bern
hard Baumeiſter der ſich kurz und luſtig alſo
äußert Für mich war die Ehe nie ein Problem Als
ich meine Erſte freien wollte war es noch höchſt proble
matiſch ob ich ſie auch kriegen würde Dasſelbe einfache
Problem beherrſchte damals auch die Bühne Ob ſie
ſich kriegen war immer die Hauptfrage Wie ſie dann
miteinander auskommen würden beunruhigte niemanden
mehr Man hoffte jedenfalls das Beſte Und ich nach
meinen perſönlichen Erfahrungen habe keinen Grund
peſſimiſtiſcher zu denken als das gute Burgtheater
publikum von Anno Laube Jch habe vor 4 Jahren

e 7 TIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIzum zweitenmal geheiratet Meine Jetzige iſt eine junge
Verwandte meiner erſten Frau Sie iſt juſt um ein
halbes Jahrhundert junger als ich Jch glaube daß
mir auch aus dieſer Ehe keine Probleme erwachſen
werden Und wenn ich durchaus meine Anſicht über die
Ehe als Jnſtitution äußern ſoll ſo wüßte ich nichts
anderes zu ſagen als von mir aus mag s beim Alten
bleiben

Otto Ernſt beginnt ſeinen Eſſay mit den ein wenig
boshaften Worten Die weitaus meiſten Gegner der
Ehe reden eigentlich nicht gegen die Ehe ſondern gegen
ihre Ehe während Guſtav Falke zur Konkluſion
kommt daß die Ehe gut ſchön und heilig iſt Der
greiſe Ernſt Häckel ſagt Trotz alledem halte ich
die Ehe in rechtlicher ſowie in ſozialer Beziehung für
eine durchaus haltbare Jnſtitution und kann nicht
glauben daß die Bewegung der Frauenrechtlerinnen auf
dieſem Gebiete von Erfolg ſein wird Getreu ihren
Jdeen kommt Ellen Key zum Schluß Die bentige
Ehe muß von einer Form abgelöſt werden in der das
Matriarchat in neuer Geſtalt wieder erteht Mag
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